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Der Weinbau stellt auf dem Landwirtschaftsbetrieb der 
Familie Hagen einen sehr wichtigen Betriebszweig dar 
neben Acker- und Gemüsebau, Obst und Viehhaltung. 
Die Rebfläche beträgt auf dem Vollerwerbsbetrieb 
heute 3,35 ha. Der Rebbau hat auf dem Betrieb wie im 
ganzen Dorf eine sehr lange Tradition. 

1803 Gottfried Wiesmann (Ur-Ur-Urgrossvater 
von Koni Hagen) kauft Reben in der 
Schurhalde von Felix Eberli von Wilen.

1817-1871 Gottfried und später sein Sohn Jakob 
Wiesmann erwerben laufend kleine Parzel-
len, darunter befinden sich auch immer 
wieder Reben.

1893 Jakob Hagen, *1851, aus Uerschhausen, 
übernimmt den Betrieb von seiner 
Schwiegermutter Maria Wiesmann, total 
40 a Reben auf 6 Parzellen verteilt (Schur-
halden, Häldeli, Eggli, Hohrain, Trostberg).

1922 Konrad Hagen-Marthaler, *1888 über-
nimmt den Betrieb mit 62a Reben auf 
12 Parzellen. Zu dieser Zeit wird der Wein 
selber gekeltert und verkauft. Viele Kun-
den sind von Zürich oder Winterthur, wel-
che teilweise sein Bruder, ETH-Professor 
Jakob Hagen, vermittelt.

1930 Konrad Hagen kauft von der Schwieger-
mutter Margareta Stürzinger 20 a Reben.

1949 Konrad Hagen-Kägi, *1920, und Jakob Ha-
gen, *1923, übernehmen den Betrieb mit 
92a Reben auf nur noch 8 Parzellen.

1955 Der ganze Betrieb Kreuzstrasse wird ge-
kauft, dazu gehören 30 a Reben in der 
Schurhalde.

1956 16 a Reben werden von der ehemaligen 
Zimmerei Schmid in Wilen gekauft (darum 
heute noch «Zimmerbuck»), Rutishauser 
kauft die Trauben.

1957 Kauf von 20 a Reben von Arnold Wies-
mann (beim Schützenweg).

1964 Das Häldeli wird wieder mit Reben be-
pflanzt.

1975 Bei der Erstellung des Rebbergs Iselisberg 
können durch Tausch gegen Ackerland 
1.17 ha Reben gepflanzt werden.

1989 Koni *1958 und Monika Hagen-Ganz über-
nehmen den Betrieb ohne die Reben. In 
den folgenden Jahren wird viel mechani-
siert.

1996 Koni und Monika Hagen übernehmen 
auch die 3,24 ha Reben.

2008 Koni Hagen kauft im Neuwingert 11 a Re-
ben

2011 Koni und Matthias Hagen, *1988, gründen 
eine Generationengemeinschaft

Auch heute noch ist der Betrieb auf die Produktion 
und den Verkauf von Trauben ausgerichtet. Alle Trau-
ben werden von der Rutishauser AG in Scherzingen 
übernommen. Aus einem Teil der Trauben der Familie 
Hagen sowie von Koni und Helen Wiesmann werden 
bei Rutishauser eigene Weine gekeltert, welche ab Hof 
verkauft werden: Der Neunforner Blauburgunder, ein 
fruchtiger Rotwein, sowie der Neunforner Müller-
Thurgau, ein gehaltvoller Weisswein, beide in der ele-
ganten Halbliterflasche mit Diamstopfen. Ergänzend 
dazu kommt der Garanoir Neunforn in der 0.75-l-Fla-
sche mit einem milden und weichen Abgang. Die 
Kreuzung Gamay × Reichensteiner ergibt einen farb-
intensiven Rotwein mit niedrigem Säuregehalt.

Die Rebberge werden nach den neusten Erkenntnissen 
bewirtschaftet, einige Arbeiten können maschinell er-
ledigt werden. Auch die Ökologie hat einen hohen 
Stellenwert, so werden gezielt Nützlinge gefördert, 
Schädlinge wenn möglich mit biologischen Mitteln 
bekämpft und so wenig Pflanzenschutzmittel wie nötig 
eingesetzt.

Die Generationengemeinschaft

Familie Hagen-Wiesmann im hintern Baumgarten
Die erste Familie Hagen, die beiden Frauen geb. Wiesmann

Technik-Pioniere 
im Landbau: Die 
Familie Hagen 
besass zwei von 
diesen Raupen-
traktoren.
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